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„Satire im Terzett“
im Glashaus Huben

Ladenburg. (skb) „Satire im Terzett“,
heißt es am Donnerstag, 22. September,
um 20 Uhr im Glashaus Huben: Barbara
Kosariszuk und Werner Ziegler sind zu
Gast bei der gemeinsamen Veranstaltung
der Stadtbibliothek und der Baumschule
Huben. Im Terzett vereinen sich Kurt Tu-
cholsky, Joachim Ringelnatz und Wil-
helm Busch – Satire hoch drei.

Barbara Kosariszuk, Schauspielerin,
Sängerin und freie Malerin, lebt seit über
25 Jahren in Heidelberg. Seit 1995 spielt
sie eigene Kabarett-Chanson-Program-
me und hält bis heute literarisch-musi-
kalische Vorträge. Werner Ziegler, ge-
boren und aufgewachsen in Heidelberg,
entdeckte schon mit zehn Jahren sein
Faible fürs Akkordeon und spielt bis heu-
te in verschiedenen Orchestern und En-
sembles der Region. Im Mai 2010 nahm
er am „10. International World Music
Festival Innsbruck“ teil. Bei seinen Auf-
tritten zeigt er das weit gefächerte Spekt-
rum der Akkordeonmusik.

Fi Info: Veranstaltungsort ist die Baum-
schule Huben, Schriesheimer Fußweg
7; Karten gibt es zu zwölf Euro bei der
Baumschule und in der Stadtbiblio-
thek.

Ilse Schummer zu Gast
bei Bundespräsident Gauck

Vorsitzende der „Freunde Ugandas“ im Schloss Bellevue

Ladenburg. (skb) „Es ist schon etwas Au-
ßergewöhnliches, da eingeladen zu wer-
den“, sagt Ilse Schummer. Die Rede ist
vomBürgerfestaufSchlossBellevue.Dort
würdigte Bundespräsident Joachim
Gauck am vergangenen Wochenende
Menschen, die mit ihrem bürgerschaft-
lichen Engagement zu einer starken Zi-
vilgesellschaft beitragen. Als Vorsitzen-
de der Freunde Ugandas gehört auch
Schummer zu denjenigen, die sich in be-
sonderer Weise für andere einsetzen. Und
sie führt aus: „Ich habe es als Ehre emp-
funden, ausgewählt zu sein und dass mei-
ne 25-jährige Arbeit auf höchster Ebene
bemerkt wird.“

Eine sehr schöne, persönliche Atmo-
sphäre habe geherrscht. Es war „super-
schön eingedeckt“, alles in Weiß gehal-
ten, bis hin zu den mindestens 50
Spitzzelten, in denen Köstlichkeiten
gereicht wurden. Auch Minister und
Filmschauspieler fanden sich auf der
illustren Gästeliste, kurzum: „Es war
sehr beeindruckend.“

Ilse Schummer war nicht mit lee-
ren Händen nach Berlin gekommen.
Als Gastgeschenk überreichte sie ei-
nen Batikstoff, zusammen mit einem
Foto jener Frauen, die ihn bedruckt
haben: Dieses Mitbringsel war aber
ausdrücklich an Gaucks Lebensge-
fährtin Daniela Schadt gerichtet. Zu-
dem überreichte die Ladenburgerin
einen Bericht über das Wirken der
Freunde Ugandas, der Zeugnis von
dem in einem Vierteljahrhundert Ge-
leisteten ablegt.

Darin werde das beispielhafte Vor-
gehen für nachhaltige Entwicklung
geschildert, und damit ein Modell, et-
wa um Fluchtursachen zu bekämpfen:
„Mein Ehrgeiz ist, dass dieses Modell
im kleinen Kreis Schule macht.“ So
befinden sich in dem vom Verein un-
terstützten Gebiet mittlerweile elf
selbstverwaltete kleine Banken, bei
denen Frauen unter bestimmten Be-

dingungen Kleinkredite für ihre Unter-
nehmungen erhalten können. „Das ist
keine Nothilfe, sondern Hilfe für Zu-
kunftsgestaltung“, betont Schummer.

Nach Berlin sei sie auch gereist, „weil
ich unsere Arbeit und ihre Ergebnisse an
den richtigen Mann beziehungsweise die
richtige Frau bringen wollte“, sagte
Schummer. Ein Exemplar ihres Artikels
hat sie Bundesumweltministerin Barba-
ra Hendricks überreicht, die versprochen
habe, ihn an Bundesentwicklungsmi-
nister Gerd Müller weiterzuleiten.

„Neben Diskussionen um politische
Anliegen gab es auch viel Gelegenheit, die
kulturellen Angebote und die Köstlich-
keiten im herrlichen Park zu genießen“,
sagte Schummer. Für sie war das Fest „ein
bleibendes Erlebnis!“.

Ilse Schummer, Vorsitzende der „Freunde Ugan-
das“, traf Bundespräsident Joachim Gauck auf
seinem Amtssitz in Berlin. Foto: skb
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